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BRANCHE STROMMARKT

BRANCHE MARCHE DE L'ELECTRICITE

Das fehlende Puzzlestlick

Die Rolle der Schweiz im grenziiberschreitenden Stromhandel

Stromhandel ist binnen zwei Jahrzehnten zu einem der
entscheidenden Pfeiler des Stromsystems geworden.
Gleichzeitig hat sich der Handel mit Strom von der
nationalen auf die europaische Ebene verlagert. Die
Schweiz nimmt dabei eine Sonderrolle ein, denn trotz
hervorragender infrastruktureller Voraussetzungen ist sie
von der europaischen Marktkopplung ausgeschlossen —

noch.

Davide Orifici

1996 war ein entscheidendes Jahr fiir
den europdischen Energiesektor. In je-
nem Jahr trat die Direktive zum europé-
ischen Energiebinnenmarkt in Kraft. Eu-
ropaweite Versorgungssicherheit, Wett-
bewerb und harmonisierte Preise sind
Ziele der Europdischen Kommission, die
mit der Liberalisierung der Energie-
mérkte in Europa verfolgt werden. Eines
der sichtbarsten Ergebnisse dieses Libe-
ralisierungsprozesses ist die Entstehung
von Energiehandel und von Strombor-
sen, die Strommirkte betreiben. Die
Biindelung von Angebot und Nachfrage
aller Marktteilnehmer durch Borsen
fiihrt zu einem zuverlédssigen und aussa-
gefdhigen Preissignal, fiir jede Stunde
eines jeden Tages, rund um das Jahr. Fast
20 Jahre nach dem Beginn der Liberali-
sierung ist der Grosshandelsmarkt als
dritter Pfeiler der Wertschopfungskette
- neben Produktion und Vertrieb - nicht
mehr wegzudenken.

2,5

Die Griindung der -europdischen
Stromborse European Power Exchange
(Epex Spot) durch die deutsche EEX und
die franzosische Powernext 2008 war ein
weiteres Signal fiir eine Europdisierung
des Stromhandels. Die Epex Spot be-
treibt die kurzfristigen Strommérkte in
Deutschland, Frankreich, Osterreich und
der Schweiz. Nach der Ubernahme der
APX Group betreibt sie ebenfalls die
kurzfristigen Strommaérkte in Belgien,
den Niederlanden und dem Vereinigten
Konigreich. Um die lokale Verankerung
zu verstérken, ist die Epex Spot seit 2014

Markt 2009 2010
CH (Swissix) 47,92 51,02
DE/AT (Phelix) 38,85 44,49
FR 43,01 47,50

mit einer Niederlassung in Bern vertre-
ten. Beinahe gleichzeitig startete die mul-
tiregionale Marktkopplung, einer der
letzten Meilensteine auf dem Weg zum
paneuropdischen Energiemarkt. Doch
welchen Platz kann die Schweiz in einem
integrierten Energiebinnenmarkt ein-
nehmen?

Zahlen und Fakten - die

Schweiz als Markt

Die Schweiz ist der zweitgrosste
Markt der Epex Spot im Hinblick auf die
Zahl der Mitglieder und den Anteil des
Handelsvolumens am nationalen Strom-
verbrauch. Die Handelsvolumina spie-
geln auch die starke Interaktion mit den
Nachbarldandern wider.

29 Schweizer Unternehmen sind an
der Epex Spot aktiv. Auf dem Schweizer
Day-Ahead-Markt (s.u.) handeln insge-
samt 74 Unternehmen, auf dem Intraday
sind es 58 (Stand Juli 2015). Seit Griin-
dung des Schweizer Day-Ahead-Marktes
2006 und des Intraday-Marktes 2013 ha-
ben sich die Volumen auf diesen Mérkten
erheblich entwickelt. So wurden 2014
auf dem Day-Ahead-Markt 20,5 TWh ge-

2011 2012 2013 2014
56,18 49,52 44,73 36,79
51,12 42,60 37,78 32,76
48,89 46,94 43,24 34,63

Tabelle 1 Entwicklung des Durchschnittspreises in der Schweiz, Deutschland/Osterreich sowie in

Frankreich seit 2009.
Alle Angaben in €/MWh.
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Bild 1 Entwicklung des Durchschnittspreises und des Handelsvolumens seit Dezember 2006.
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TERMIN- DAY-AHEAD INTRADAY REGELENERGIE-
MARKT > MARKT > MARKT > MARKT
i 1
Lang- und mittelfristig | Kurze Frist Sehr kurze Frist Echtzeit
(Jahre/Monate/Wochen) | (Tag vor Lieferung) (Stunden vor Lieferung) ' | (Minuten)
Frihe Abdeckung i Gleichgewicht von Gleichgewicht von i Systemsicherheit
prognostizierter ! Erzeugung und Erzeugung und I
Versorgungsbeditirfnisse | Verbrauch Verbrauch !
Absicherung des ! Absicherung des Volumenrisikos i
™= EPEXSPOT
,
DAY-AHEAD-AUKTION KONTINUIERLICHER INTRADAY

- Liquiditatsoptimierung im Rahmen einer vortagigen
Auktion

- Marktgebiete: Deutschland/Osterreich, Frankreich,
Schweiz

— Flexibilitat durch kontinuierlichen Handel nahe an der
Echtzeit

— Marktgebiete: Deutschland, Frankreich, Osterreich,
Schweiz

Bild 2 Rolle der Spotbérse im zeitlichen Ablauf des Marktes.

handelt, eine Steigerung von 9,3 % gegen-
iiber dem Vorjahr. Auf dem Intraday-
Markt wurden 1,1 TWh gehandelt. Be-
sonders bemerkenswert ist, dass 86 % des
Handels auf dem Intraday grenziiber-
schreitend stattfanden. Der Swissix fiir
2014, der Durchschnittspreis aller Stun-
den des Jahres in der Schweiz, betrug
36,79 €/MWh (Bild 1 und Tabelle 1).

Stromhandel an der Epex

Spot

Insgesamt entsprechen die von der
Epex Spot und APX abgedeckten Lander
etwa 50% des europdischen Stromver-
brauchs - eine gute Grundlage fiir die
Entstehung aussagekriftiger Referenz-
preise. Etwa ein Drittel des Stromver-
brauchs der acht Lander wird an der
Stromborse gehandelt.

Der kurzfristige Handel ist in zwei
Segmente aufgeteilt - den Day-Ahead,
der etwa neun Zehntel der Handelsvolu-
mina ausmacht, und den noch kurzfristi-
geren Intraday (Bild 2).

Der Day-Ahead-Markt

Am Day-Ahead-Markt geben Handels-
teilnehmer bis 11 Uhr fiir die Schweiz
bzw. bis 12 Uhr fiir Deutschland/Oster-
reich und Frankreich ihre Gebote in ein
Orderbuch ein. Anschliessend werden
die Nachfrage- und Angebotskurven fiir
jede Stunde des darauffolgenden Tages
aus allen Geboten aggregiert und ge-
kreuzt - an der Schnittstelle entsteht der
fiir alle ausgefiihrten Gebote giiltige
Preis. Von 11:10 (Schweiz) und 12:55
(alle anderen Mérkte) an werden die so
entstehenden Volumina und Preise verof-
fentlicht und senden ein klares Preissig-
nal fiir den Stromgrosshandel aus. Bis
auf die Schweiz sind alle von der Epex
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Spot betriebenen Day-Ahead-Mirkte Teil
der multiregionalen Marktkopplung, bei
der Strom von Finnland bis zur Iberi-
schen Halbinsel gehandelt wird. Dieses
Gebiet deckt 85% des europdischen
Stromverbrauchs ab.

Der Intraday-Markt

Noch kurzfristiger ist der Intraday-
Markt. Hier wird der Strom kontinuier-
lich bis 30 Minuten vor der physischen
Lieferung (60 Minuten fiir die Schweiz
und fiir grenziiberschreitende Transakti-
onen) gehandelt. Sobald zwei Gebote
kompatibel sind, werden sie ausgefiihrt.

Seit dem 14. Dezember 2010 konnen
Borsenmitglieder grenziiberschreitende
Transaktionen zwischen den franzosi-
schen und deutschen Intraday-Mérkten
vornehmen. Ermoglicht wird dies durch
das von der Epex Spot genutzte Handels-
system, welches gleichzeitige grenziiber-
schreitende Transaktionen an der Borse
und am OTC-Markt erlaubt, indem es
sich an eine Kapazitdtsplattform der
Ubertragungsnetzbetreiber andockt. Mit
dem Start des Osterreichischen Intraday-
Markts im Oktober 2012 wurde der
grenziiberschreitende Handel auf Oster-
reich ausgeweitet; im Juni 2013 folgte die
Schweiz.

Auf den Intraday-Mérkten in Deutsch-
land und der Schweiz ist neben dem
Handel mit Stundenkontrakten ebenfalls
der Handel mit Viertelstundenkontrak-
ten moglich. Diese erlauben einen prézi-
sen Ausgleich von Angebot und Nach-
frage, vor allem angesichts der Entwick-
lung variierender Stromquellen wie er-
neuerbarer Energien.

Eine weitere Handelsmoglichkeit ist
die 15-Minuten-Auktion auf dem deut-
schen Intraday-Markt. Hier werden am

Vortag um 15 Uhr die 96 Viertelstunden
des Folgetags gehandelt, und ein Preissig-
nal fiir den danach beginnenden kontinu-
ierlichen Handel mit 15-Minuten-Kon-
trakten wird ausgesandt.

Von Strombérsen zur

Marktkopplung

Waihrend sich in den friihen 2000er-
Jahren der Stromhandel an den Bérsen
rasant entwickelte, fasste ein Gedanke
langsam in der Branche Fuss: Nationale
Strommarkte mit hoher Liquiditét sind
schon und gut, doch warum sollte der
Handel an den Grenzen Halt machen?

Denn die Branche dachte bereits in-
ternational-europdisch. Stromhandler
hielten iiber die Grenzen hinweg Aus-
schau nach Maglichkeiten fiir wirtschaft-
lich sinnvollen Austausch von Strom.
Grenziiberschreitende Leitungen exis-
tierten bereits, nur mussten Handler ei-
gensténdig Kapazitidt beim Netzbetreiber
reservieren — und das einige Zeit im Vo-
raus. Dadurch entstanden Fehler, etwa
wenn sich die Preise auf beiden Seiten
der Grenze anders entwickelten als vor-
hergesagt. In solchen Fillen kommt es
zu paradoxen Situationen, in denen
Strom in einem Land teuer eingekauft,
exportiert und schliesslich in einem an-
deren Land giinstig verkauft wird, wo
der giinstige Preis ein Zeichen fiir ein
bereits ausreichendes Angebot darstellt
und damit keinen Importbedarf signali-
siert — ein 6konomischer Unsinn.

Hier entdeckten Stromborsen ein Po-
tenzial zur Steigerung volkswirtschaftli-
cher Gewinne, das es zu heben galt. Das
Prinzip der Marktkopplung setzt genau
hier an. Ubertragungskapazitit an den
Grenzen wird in der Marktkopplung
nicht mehr einzeln an die Marktteilneh-
mer verauktioniert, sondern am Morgen
eines jeden Tages an die Borsen gemel-
det. Diese ermitteln dann am Mittag in
der Day-Ahead-Auktion zu Beginn pré-
zise und verlédssliche Preise fiir jede
Preiszone auf Basis von Angebot und
Nachfrage - so wie bisher auch. In ei-
nem zweiten Schritt werden nun aller-
dings die Kapazitdten an den Grenzen
genutzt, um Strom von Niedrigpreisge-
bieten in Hochpreisgebiete fliessen zu
lassen. Dies sorgt fiir eine effiziente
Nutzung der grenziiberschreitenden
Transportkapazitdten und verringert
Preisunterschiede. Dabei entstehen Ef-
fizienzgewinne in Millionenhéhe.

Vorreiter waren hier die damaligen
Stromborsen Powernext in Frankreich
und APX in den Niederlanden, die 2006
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Bild 3 Unter dem Namen Price Coupling of Regions (PCR) taten sich sieben Borsen aus Europa zu-
sammen, um ein gemeinsames System zu entwickeln, das heute 19 Lander koppelt.

die erste Marktkopplung in Europa
schufen und damals en passant die bel-
gische Stromborse Belpex griindeten.
Denn ohne Borse kein Preissignal, und
ohne Preissignal keine Marktkopplung.
Diese erste Marktkopplung erstreckte
sich von Frankreich iiber Belgien bis in
die Niederlande. Dabei blieben die un-
terschiedlichen Borsen bestehen - ein
wesentliches Element der Marktkopp-
lung, die auch den vertraglichen Rah-
men fiir die Zusammenarbeit der Bérsen
regelt.

Eine europaische Innovation

Die Marktkopplung ist dabei in vieler-
lei Hinsicht eine durch und durch euro-
péische Erfindung. Sie zielt auf die Schaf-
fung eines Binnenmarkts fiir Strom in
Europa - und damit einhergehende
volkswirtschaftliche Gewinne. Gleichzei-
tig dhnelt sie in der Ausgestaltung der
Europdischen Union und existierenden
Kooperationen zwischen den europdi-
schen Staaten: Vertragliche Regelwerke
geben dem internationalen Stromaus-
tausch ein robustes, umfassendes Kor-
sett.

Mit dem schrittweisen Ausbau der
Marktkopplung - oder auch Preiskopp-
lung, wie sie spater genannt wird - stieg
die Anzahl der abgedeckten Lander und
die Zahl der Projektpartner um den
Tisch. Die erste natiirliche Erweiterung

VSz ot
=g electro “®
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der Drei-Lander-Kopplung zielte auf
Deutschland und Osterreich, die bereits
eine einheitliche Preiszone bildeten.
2010 war es so weit, die Marktkopplung
in Zentralwesteuropa, kurz CWE, star-
tete. Sie umfasste nun Deutschland,
Frankreich, die Benelux-Staaten, und
iiber die gemeinsame Preiszone auch Os-
terreich.

Im Zuge der Vorbereitungen fiir die
CWE-Marktkopplung griindeten zwei
der Projektpartner die Epex Spot - auch,

80

um Synergien zu schaffen. Als Joint Ven-
ture der EEX aus Deutschland und der
Powernext in Frankreich vereinte sie im
Jahr 2008 die Markte fiir kurzfristigen
Stromhandel in Deutschland, Frank-
reich, Osterreich und der Schweiz unter
einem Dach. Die Epex Spot ist so ein
Resultat der Integration der Strom-
maérkte in Europa.

Ausdehnung in alle

Himmelsrichtungen

Parallel zur CWE-Marktkopplung fiel
der Startschuss fiir eine Initiative zur
Entwicklung einer gesamteuropdischen
Losung. Unter dem Namen Price Coup-
ling of Regions - Preiskopplung der Re-
gionen, kurz PCR - taten sich nach und
nach sieben Borsen aus ganz Europa
zusammen, um sich auf ein System zu
einigen (Bild 3). Es soll die dhnlichen,
aber dennoch unterschiedlichen Markte
und deren Spezifika auf einen gemeinsa-
men Nenner bringen. PCR definiert aber
auch Mindeststandards, etwa die Han-
delsschlusszeit um Punkt 12 Uhr. PCR
wurde der Motor der ndchsten Evoluti-
onsstufe, bei der sich in den Jahren 2014
und 2015 in schnellen Schritten CWE
mit den nordischen und baltischen Staa-
ten, dem Vereinigten Konigreich, der Ibe-
rischen Halbinsel, Polen, Italien und
Slowenien verband.

Bei alledem ist die Schweiz meist Zu-
schauer und nur selten Mitgestalter. So
koppelten sich nach und nach Deutsch-
land, Osterreich, Frankreich und Italien.
Der Alpenstaat bleibt eine isolierte Insel
auf einer Karte der Effizienzgewinne. Es
entstehen volkswirtschaftliche Verluste

Millionen Euro
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Bild 4 Geschatzter volkswirtschaftlicher Verlust aufgrund fehlenden Market Couplings 2012 und

2013, nach Landesgrenzen (in Mio. €).
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in Millionenhohe - auf allen Grenzen
der Schweiz mit ihrer Nachbarldndern
(Bild 4).

Schweiz bleibt aussen vor

Der Schweizer Strommarkt ist ein li-
quider und reifer Markt, der hervorra-
gend mit den Nachbarldndern vernetzt
ist — dank der 40 grenziiberschreitenden
Leitungen. Seine geografische Lage und
sein Energiemix weisen ihm eine wich-
tige Rolle als Transitland und Flexibili-
tdtsanbieter zu. Dass die Schweiz als
einziges Puzzlestiick ungekoppelt ist, er-
scheint paradox. Es ist beinahe eine Iro-
nie der Geschichte, dass die Epex Spot
einer der Treiber der Integration der
Strommérkte ist - und dabei mit der
Schweiz eine der letzten Inseln ausser-
halb der Marktkopplung betreibt. Tech-
nisch gesehen ist alles bereit. Der Schwei-
zer Ubertragungsnetzbetreiber Swissgrid
und die Epex Spot haben 2014 alle tech-
nischen Voraussetzungen geschaffen, um
die Schweiz mithilfe der PCR-Losung an
seine Nachbarn und den Rest Europas
anzuschliessen. Seitdem konnte das Mar-
ket Coupling der Schweiz mit den vier
Nachbarldndern mit einer Vorlaufzeit
von drei Monaten umgesetzt werden.

Ungewisse Zukunft

Wihrend der letzten Jahre haben die
Schweiz und die Europédische Kommis-
sion ein bilaterales Stromabkommen
verhandelt, das den Marktzugang von
schweizerischen Handelsteilnehmern
im europdischen Strommarkt ermogli-
chen soll. Im Jahr 2014 konnten Fort-
schritte erzielt werden, welche in einem
gemeinsamen Abkommensentwurf fest-
gehalten sind. Es bleiben jedoch meh-
rere Fragen offen, darunter einzelne
materielle Problematiken wie die Zu-
kunft der Langfristvertrége {iber gewisse
Grenzen sowie die kantonalen und stdd-
tischen Beihilfen fiir die Elektrizitdtsver-
sorgungsunternehmen (EVUs). Die EU
hat wiederholt bestétigt, letztmals in
den Ratsschlussfolgerungen vom De-
zember 2014, dass der Abschluss des
Stromabkommens ein institutionelles
Abkommen fiir bestehende und zukiinf-
tige Marktzugangsabkommen voraus-
setzt, das derzeit ebenfalls verhandelt
wird. Der Abschluss des institutionellen
Abkommens und jeglicher neuer Markt-
zugangsabkommen soll aus Sicht der
EU zudem von einer Gesamtbeurteilung
des Verhiltnisses Schweiz-EU durch die
EU abhédngen. Dazu gehort auch die
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m La piéce manquante

Du réle de la Suisse dans le négoce transfrontalier d’électricité

La directive de I'UE relative au marché intérieur européen de I'énergie est entrée en vigueur
en 1996, entrainant la formation d'un marché de gros qui en est venu a constituer un pilier
décisif du systéme électrique européen. La création de la Bourse européenne de |'électricité
Epex Spot par les Bourses allemande et francaise EEX et Powernext en 2008 a matérialisé
encore davantage I'européisation du négoce d'électricité. Depuis 2014, la Bourse européenne
de I'électricité possede également une filiale a Berne.

Le couplage multirégional a démarré parallélement a la création d'Epex Spot. Son principe: la
capacité de transport aux frontiéres nationales n’est plus mise aux encheéres individuellement
pour les participants au marché, mais communiquée chaque matin aux Bourses. Puis, a midi,
ces derniéres calculent les prix pour le jour suivant en se basant sur I'offre et la demande.
Dans un deuxieme temps, les capacités aux frontiéres sont utilisées pour faire passer
I'électricité des zones a bas prix aux zones a prix élevés. Cela permet une utilisation efficace
des capacités de transport transfrontaliéres et une réduction des différences de prix,
engendrant des gains d'efficacité qui se chiffrent en millions.

Depuis ce lancement, I'ouverture du marché a été étendue petit a petit, et ce, dans toutes les
directions sous le nom de couplage des régions par les prix (Price Coupling of Regions, PCR).
La Suisse n'y est généralement qu’une simple spectatrice bien qu'elle réponde a toutes les
conditions techniques requises pour mettre en ceuvre le couplage des marchés avec les pays
voisins en |'espace de trois mois. L'UE a fait savoir a la Suisse que de son cdté, un accord sur
le couplage des marchés présupposait impérativement la conclusion d'un accord bilatéral sur
I'électricité. Toutefois, un marché intérieur européen semble difficilement réalisable sans la
Suisse étant donné la position de cette derniere au cceur de I'Europe; une piéce importante

du puzzle viendrait alors a manquer.

Se

Frage, ob mit der EU eine zufriedenstel-
lende Losung zu den offenen Fragen im
Bereich der Personenfreiziigigkeit ge-
funden werden kann, nachdem sich das
Schweizer Volk im Februar 2014 fiir
eine kontrolliertere Zuwanderung ent-
schieden hat.

In seiner Antwort an die Interpella-
tion 14.4175 von Nationalrat Bernhard
Gubhl hat der Bundesrat die absehbaren
Nachteile eines fehlenden bilateralen
Stromabkommens mit der EU und eines
Ausschlusses von der europdischen
Marktkopplung zusammengefasst. Die
Nichtteilnahme konne als erster Schritt
einer Abkopplung der Schweiz vom eu-
ropédischen Strombinnenmarkt betrach-
tet werden. Die lastflussbasierte Markt-
kopplung in CWE seit Mai 2015 sowie
das Cross-Border Intraday Market Pro-
ject («XBID») kénnten sich unter Aus-
schluss der Schweiz entwickeln. Ohne
Stromabkommen schwinden potenziell
auch die Chancen fiir die Schweizer
Stromwirtschaft an einer Teilnahme an
Kapazitdtsmechanismen in den europé-
ischen Nachbarlédndern, so der Bundes-
rat. Nicht auszuschliessen seien sowohl
aktive Schritte zur Ausgrenzung der
Schweiz wie etwa ein Ausschluss von
Swissgrid aus dem Verbund européi-
scher Ubertragungsnetzbetreiber
ENTSO-E (European Network of Trans-

mission System Operators for Electri-
city) oder ein Ausschluss der Schweiz
von grenziiberschreitenden Regelener-
giemdrkten. Die Auswirkung auf die
Schweiz sei negativ: Durch die kompli-
ziertere Vermarktung der flexiblen Was-
serkraft wiirde ein Wettbewerbsvorteil
wegfallen, zusétzlich wiirden Preise fiir
die Endverbraucher steigen. Schon
heute entstehen Verluste in Millionen-
hoéhe durch die fehlende Kopplung an
den Schweizer Grenzen.[1]

Die Vorstellung, dass in der Zukunft
Stromleitungen um die Schweiz herum-
gebaut werden, anstatt den Schweizer
Energiemix als gewinnbringenden Bau-
stein des europdischen Strommarktes zu
nutzen, erscheint paradox. Einen echten
europdischen Binnenmarkt kann es
ohne die Schweiz nicht geben - denn es
fehlt ein Puzzlestiick.

[1] Schweizerischer Bundesrat, Antwort auf Interpel-
lation 14.4175 Bernhard Guhl, «Fehlendes Strom-
abkommen mit der EU und Ausschluss vom Mar-
ket Coupling. Wie weiter?», 20.03.2015, abrufbar
unter: www.parlament.ch/d/suche/seiten/gescha-
efte.aspx?gesch_id=20144175 (verifiziert am
09.07.2015).

Davide Orifici ist Leiter von Epex Spot Schweiz AG.

Epex Spot Schweiz, 3011 Bern
d.orifici@epexspot.com
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save energy — save maoney

Strom-Effizienz;

Reden ist Silber —
Handeln ist Gold

Ihre Kunden verlangen nach Stromeffizienz und Nachhal-
tigkett in inren Bauvorhaben. Damit Sie diese Anforderun-
gen wunschgemass erflllen kénnen, hilft Ihnen Elektro-
Material AG und das EM Elevite Lichtkompetenzzentrum
nicht nur mit technischem Wissen und gutem Rat. Elektro-
Material AG macht den Schritt zur Tat und lanciert mit
EM ecowin eine Stromeffizienz-Initiative, die Sie und lhre
Kunden fur Ihr Engagement mit barer Minze belohnt.

Mit jahrlichen Fordergeldern in Hohe von 1 Million
Franken setzt EM ein starkes Zeichen zugunsten von
effizienten Stromsparmassnahmen.

Fragen Sie Inren Kundenberater nach der Stromeffizi-
enz-Initiative EM ecowin oder informieren Sie sich unter:
www.elektro-material.ch/ecowin

1 Million Franken Fordergelder fur
Stromeffizienz — setzen Sie zusammen
mit EM ein starkes Zeichen.

Inr guter Kontakt

3aselmBernmGenévemHeidenmlLausannemLuganomlLuzernmSionmSpreitenbachmZUrich

I WWW. elektro-material.ch

Protection
totale

Disjoncteurs différentiels
«allstromsensitiv» de type B

Doepke

aHIstrom[senIsiItiv
lat.( -franz.), (sensibj
Courant); Jeg disjonc
«allstromsensitive»

<Kompositum, dt./
lité poyr tous type de
teurs différentje]
(sensib]e pour toyg
aussi bien ax

Déclenchement fiable pour tous
les types de courant de fuite.
Disjoncteur différentiel (RCCB) » type B

4-poles 2-poles

e Courant de mesure 16 A-125 A en 4 unités de séparation

¢ Réagit aux courants de fuite continus lisses ainsi qu‘a
tous les types de courant de fuite selon CEl 60755

e Gamme de fréquence de déclenchement 0 — 100 kHz

e Protection des installation (type B SK), contre les
incendies (type B NK) et protection accrue contre les
incendies (type B+)

Z demelectric

Représentation pour la Suisse:

Demelectric SA e Steinhaldenstrasse 26 ¢ 8954 Geroldswil
téléphone +41 (0)43 455 44 00 e fax +41 (0)43 455 44 11
info@demelectric.ch ® www.demelectric.ch

Achat auprés des grossistes. Demandez notre documentation.



	Das fehlende Puzzlestück

